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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Flachenreinigungs-
kopf zur Reinigung einer Flache, mit einem haubenfor-
migen, nach unten offenen Gehéause, in dem zumindest
ein Spriharm um eine Drehachse drehbar gelagert ist,
wobei der Spriitharm im Abstand zur Drehachse eine Dui-
se tragt, die mit unter Druck stehender Reinigungsflis-
sigkeit beaufschlagbar ist und zusammen mit dem
Spriharm um die Drehachse umlauft zur Beaufschla-
gung der zu reinigenden Flache mit einem Flissigkeits-
strahl, und mit einer Schutzscheibe, die den mindestens
einen Spriharm zur offenen Unterseite des Gehduses
abdeckt und einen ringférmigen, von Haltestegen durch-
griffenen Flissigkeitsdurchlass definiert zum Hindurch-
treten des Flissigkeitsstrahls, wobei der mindestens ei-
ne Spriharm relativ zur Schutzscheibe verdrehbar ist.
[0002] Ein derartiger Flachenreinigungskopf ist aus
der US 3,832,069 bekannt. Er eignet sich beispielsweise
zur Reinigung von Hartflachen, beispielsweise Terras-
senbdden, Garageneinfahrten und auch Garagentoren.
Zur Reinigung der Hartflachen kann an den Flachenrei-
nigungskopf die Druckleitung eines Hochdruckreini-
gungsgerates angeschlossen werden. Unter Druck ste-
hende Reinigungsflissigkeit kann dann der an dem min-
destens einen Sprilharm angeordneten Duse zugefihrt
werden. Mit Hilfe der Dise kann die Reinigungsfliissig-
keit auf die zu reinigende Flache aufgebracht werden.
Die Duise erfahrt hierbei einen RlckstoR, unter dessen
Wirkung der Spriharm um die Drehachse in Drehung
versetzt wird. Dies ermdglicht es, eine verhaltnismalig
groRBe Flache innerhalb kurzer Zeit mit Reinigungsflis-
sigkeit zu beaufschlagen.

[0003] Um zu verhindern, dass auf der zu reinigenden
Flache angeordnete Gegenstande, beispielsweise Kie-
selsteine, in den Bereich des mindestens einen Spriih-
arms gelangen, ist bei dem aus der US 3,832,069 be-
kannten Flachenreinigungskopf unterhalb des Spriih-
arms eine Schutzscheibe angeordnet. Diese definiert ei-
nen Flissigkeitsdurchlass, so dass der von der Dise
ausgehende Flussigkeitsstrahl auf die zu reinigende Fla-
che gelangen kann. Der Flissigkeitsdurchlass wird von
mehreren Haltestegen durchgriffen, die sich bis zu einer
Seitenwand des Gehauses erstrecken und dadurch die
Schutzscheibe stabilisieren.

[0004] Derum die Drehachse rotierende Flissigkeits-
strahl trifft in zeitlichen Abstédnden auf einen Haltesteg,
der den Flissigkeitsdurchlass durchgreift. Dadurch wird
die Schutzscheibe in Schwingungen versetzt, die zu ei-
nem deutlich hérbaren Gerausch fihren.

[0005] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, ei-
nen Flachenreinigungskopf der eingangs genannten Art
derart weiterzubilden, dass er eine geringere Gerausch-
entwicklung aufweist.

[0006] Diese Aufgabe wird bei einem Flachenreini-
gungskopf der gattungsgemaRen Art erfindungsgeman
dadurch geldst, dass die Haltestege in Umfangsrichtung
ungleichmafRig verteilt angeordnet sind.
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[0007] Beim erfindungsgemaRen Flachenreinigungs-
kopf sind die den Flussigkeitsdurchlass durchgreifende
Haltestege in Umfangsrichtung ungleichmaRig verteilt
angeordnet. Dies hat zur Folge, dass der von der Dise
ausgehende Flissigkeitsstrahl in ungleichmafigen zeit-
lichen Abstéanden auf einen Haltesteg trifft. Aufgrund der
zeitlich unregelmaRigen Beaufschlagung benachbarter
Haltestege mit unter Druck stehender Flissigkeit kann
sich bei der Schutzscheibe keine Schwingungsresonanz
ausbilden und dies wiederum fiihrt dazu, dass die Ge-
rauschentwicklung des erfindungsgemafRen Flachenrei-
nigungskopfes verhadltnismafig gering ist.

[0008] Um die Reinigungswirkung zu steigern, sind bei
einer vorteilhaften Ausfihrungsform des erfindungsge-
mafRen Flachenreinigungskopfes im Gehause zwei ein-
ander diametral gegenuberliegende Spriiharme um die
Drehachse drehbar gelagert, die im Abstand zur Dreh-
achse jeweils eine Duse tragen. Dadurch kann auf die
zu reinigende Flache gleichzeitig ein erster Flissigkeits-
strahl und ein zweiter Flissigkeitsstrahl gerichtet wer-
den, die um die Drehachse umlaufen und in Umfangs-
richtung um 180° versetzt zueinander angeordnet sind.
Bei einer derartigen Ausgestaltung ist es glinstig, wenn
die Haltestege einander nicht paarweise diametral ge-
geniberliegen, denn dadurch wird sichergestellt, dass
nicht gleichzeitig beide Flissigkeitsstrahlen auf einen
Haltesteg treffen, vielmehr tritt beim Auftreffen des ersten
Flussigkeitsstrahles auf einen Haltesteg der zweite Fliis-
sigkeitsstrahl ungehindert durch den Flissigkeitsdurch-
lass hindurch. Es hat sich gezeigt, dass dadurch die Ge-
rauschentwicklung auch bei Einsatz von zwei einander
diametral gegeniberliegenden Spriiharmen gering ge-
halten werden kann.

[0009] Vorzugsweise kommt eine ungeradzahlige An-
zahl von Haltestegen zum Einsatz, beispielsweise kon-
nen drei, flnf, sieben oder neun Haltestege vorgesehen
sein, die in Umfangsrichtung ungleichmaRig verteilt an-
geordnet sind.

[0010] Die Haltestege sind bevorzugt radial zur Dreh-
achse der Spriharme ausgerichtet.

[0011] Die Schutzscheibe bildet bei einer vorteilhaften
Ausfihrungsform der Erfindung einen zentralen Schutz-
schild aus, der unterhalb des mindestens einen Spriih-
arms angeordnet ist und der Uber die Haltestege mit ei-
nem den Schutzschild in Umfangsrichtung umgebenden
Haltering verbunden ist. Es hat sich gezeigt, dass durch
den Einsatz des Halteringes der zentrale Schutzschild
vor allem in seinem an den Flussigkeitsdurchlass an-
grenzenden dulReren Randbereich mechanisch stabili-
siert werden kann.

[0012] Um das Gewicht des Schutzschildes und damit
die mechanische Belastung des Flachenreinigungskop-
fes gering zu halten, ist es von Vorteil, wenn der Schutz-
schild eine Vielzahl von Durchbrechungen aufweist.
[0013] Es kann beispielsweise vorgesehen sein, dass
der Schutzschild gitter- oder netzartig ausgestaltet ist.
[0014] Von besonderem Vorteil ist es, wenn der
Schutzschild Gber die Haltestege einstiickig mitdem Hal-
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tering verbunden ist. Der Schutzschild kann in Kombina-
tion mit den Haltestegen und dem Haltering ein einteili-
ges Kunststoffformteil ausbilden.

[0015] Ginstigerweise umfasstder Schutzschild meh-
rere Verstarkungsrippen, die den Schutzschild mecha-
nisch stabilisieren.

[0016] Bevorzugt sind zumindest einige der Verstar-
kungsrippen in radialer Richtung fluchtend zu einem Hal-
testeg angeordnet, Uber den der Schutzschild mit dem
aulleren Haltering verbunden ist.

[0017] Gunstig ist es, wenn die Verstarkungsrippen
oberseitig und/oder unterseitig vom Schutzschild abste-
hen. Dies erhéht die stabilisierende Wirkung der Verstar-
kungsrippen.

[0018] Besonders vorteilhaftistes, wenn sich die Héhe
der Verstarkungsrippen mit zunehmendem radialen Ab-
stand zur Drehachse vergrofRert oder verkleinert. Die
Verstarkungsrippen erstrecken sich quer zum Schutz-
schild, wobei sich ihre H6he in Abhangigkeit vomradialen
Abstand zur Drehachse verandert. Insbesondere kann
vorgesehen sein, dass sich die Hohe der Verstarkungs-
rippen mit zunehmendem Abstand zur Drehachse kon-
tinuierlich vergrof3ert oder verkleinert.

[0019] Als vorteilhaft hat es sich erwiesen, wenn die
vom Schutzschild nach oben oder unten abstehenden
Bereiche der Verstarkungsrippen bezogen auf eine Ra-
dialebene eine Dreiecksform ausbilden.

[0020] Es kann beispielsweise vorgesehen sein, dass
samtliche Verstarkungsrippen sowohl einen nach oben
vom Schutzschild abstehenden Verstarkungsabschnitt
als auch einen nach unten vom Schutzschild abstehen-
den Verstarkungsabschnitt aufweisen, wobei sich die
Héhe von einem der beiden Verstarkungsabschnitte,
vorzugsweise die Hohe des oberen Verstarkungsab-
schnittes, mit zunehmendem radialen Abschnitt kontinu-
ierlich in gleicher Weise verringert, wie sich die Hohe des
anderen Verstarkungsabschnittes, vorzugsweise des
unteren Verstarkungsabschnittes, mitzunehmendem ra-
dialen Abstand vergroRert.

[0021] Die Verstarkungsrippen bilden eine mechani-
sche Verstarkung des Schutzschildes. Letzteres ist vor-
zugsweise als Kunststoffformteil in einem Spritzgussvor-
gang hergestellt. Wahrend des Spritzgussvorganges
stellen die nach oben bzw. nach unten vom Schutzschild
abstehenden Verstarkungsabschnitte Strdomungskanéle
dar, die sicherstellen, dass ausreichend Kunststoffmate-
rial bis zu den duReren Randbereichen des Spritzwerk-
zeuges flieBen kann. Die Verstarkungsrippen weisen so-
mit zusatzlich zu ihrer Verstarkungsfunktion auch eine
spritzgusstechnische Funktion auf.

[0022] Der Haltering kann am Gehause des Flachen-
reinigungskopfes angeordnet sein. Insbesondere kann
vorgesehen sein, dass ein Randabschnitt des Gehauses
den Haltering ausbildet.

[0023] Beieiner bevorzugten Ausfiihrungsform ist der
Haltering im Abstand zum Gehause angeordnet. Der Ab-
stand des Halteringes zum Gehause in radialer Richtung
ist bevorzugt geringer als die radiale Erstreckung des
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Flussigkeitsdurchlasses.

[0024] Von besonderem Vorteil ist es, wenn der Hal-
tering in axialer Richtung bezogen auf die Drehachse
des mindestens einen Spriiharms einen oberen Endbe-
reich aufweist, der innerhalb des Gehauses angeordnet
ist, und einen unteren Endbereich, der lUber den unteren
Rand des Gehéauses hervorragt. Der obere Endbereich
des Halteringes ist somit in Umfangsrichtung vom Ge-
hause umgeben. Dadurch kann das Gehause eine Fiih-
rung fir den Haltering ausbilden bei der Montage der
Schutzscheibe, indem die Schutzscheibe, deren aul3erer
Randbereich vom Haltering gebildet wird, von unten in
das Gehause eingesetztwird. Deruntere Endbereich des
Halteringes kann aus dem Geh&duse in axialer Richtung
hervorragen. Der Haltering kann dadurch einen
StoRschutz ausbilden, der bei einer unbeabsichtigten
Annaherung des Flachenreinigungskopfes an die zu rei-
nigende Flache das Gehause vor einer Beschadigung
schitzt, da bei einer derartigen Anndherung der Halte-
ring mit seinem axial vorstehenden Bereich die zu reini-
gende Flache berthrt, noch bevor das Gehause auf die
Flache aufschlagen kann.

[0025] Besonders vorteilhaft ist es, wenn am unteren
Rand des Gehauses ein flexibles Spritzschutzelement
angeordnet ist, das in axialer Richtung Uber den unteren
Rand des Halterings hervorsteht. Als flexibles Spritz-
schutzelement kann beispielsweise eine Gummilippe
oder ein Borstenring zum Einsatz kommen. Das flexible
Spritzschutzelement umgibt somit den unteren Endbe-
reich des Halterings in Umfangsrichtung, und beim Ent-
langfiihren des Flachenreinigungskopfes an der zu rei-
nigenden Flache kann das Spritzschutzelement die Fla-
che bertihren, ohne dass dadurch der Haltering mit der
Flache in Kontakt gelangt.

[0026] Gunstigerweise ist die Materialstarke des Hal-
terings geringer als dessen axiale Erstreckung. Der Hal-
tering bildet somit eine Art Rohrstlick oder Hiilse aus.
Die Hiilse umgibt den zentralen Schutzschild der Schutz-
scheibe in Umfangsrichtung und bildet eine mechani-
sche Stabilisierung.

[0027] Die Schutzscheibe ist bei einer vorteilhaften
Ausflhrungsform an einer Lagerwelle gehalten, an der
der mindestens eine Spriiharm drehbar gelagertist. Hier-
beikannvorgesehen sein, dass die Schutzscheibe relativ
zur Lagerwelle drehbar ist. Alternativ kann die Schutz-
scheibe drehfest im oder am Geh&use festgelegt sein,
beispielsweise an der Lagerwelle.

[0028] Es kann vorgesehen sein, dass der Flachenrei-
nigungskopf lediglich Disen aufweist, die jeweils an ei-
nem um die Drehachse rotierenden Spriiharm gehalten
sind. Diese kdnnen im Bereich des Flissigkeitsdurchlas-
ses der Schutzscheibe angeordnet sein, so dass die ra-
dial auRen liegenden Enden der Haltestege einen gro-
Reren Abstand zur Drehachse aufweisen als die Disen.
[0029] Es kann allerdings auch vorgesehen sein, dass
der Flachenreinigungskopf zusatzlich zu Disen, die an
einem drehbaren Spriiharm gehalten sind, mindestens
eine weitere Dlise umfasst, die radial versetzt zum
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Schutzschild angeordnet ist, also einen gréReren radia-
len Abstand zur Drehachse aufweist als der AuRenrand
der Schutzscheibe. Die zuséatzliche Dise kann drehfest
im Gehduse gehalten sein und beispielsweise zur Rei-
nigung von Eckbereichen einer Flache zum Einsatz kom-
men.

[0030] Die nachfolgende Beschreibung bevorzugter
Ausfiihrungsformen der Erfindung dient im Zusammen-
hang mit der Zeichnung der ndheren Erlauterung. Es zei-
gen:
Figur 1:  eine perspektivische Darstellung einer ersten
Ausfiihrungsform eines erfindungsgeméafien
Flachenreinigungskopfes;

Figur 2:  eine Langsschnittansicht des Flachenreini-
gungskopfes aus Figur 1;

Figur 3:  eine Unteransicht des Flachenreinigungs-
kopfes aus Figur 1;

Figur4: eine perspektivische Darstellung eines
Schutzschildes des Flachenreinigungskop-
fes aus Figur 1 schrag von oben;

Figur 5:  eine perspektivische Darstellung des Schutz-
schildes aus Figur 4 schrag von unten;
Figur 6:  eine perspektivische Darstellung einer zwei-
ten Ausfiihrungsform eines erfindungsgema-
Ren Flachenreinigungskopfes und

Figur 7:  eine Langsschnittansicht des Flachenreini-
gungskopfes aus Figur 6.

[0031] In den Figuren 1 bis 5 ist eine erste Ausflh-
rungsform eines insgesamt mit dem Bezugszeichen 10
belegten erfindungsgemafien Flachenreinigungskopfes
dargestellt. Dieser umfasst ein haubenférmiges, nach
unten offenes Gehduse 12 mit einer in der Draufsicht
kreisringférmigen, in sich geschlossenen Zylinderwand
14, die an ihrer Unterkante 15 einen umlaufenden flexi-
blen Spritzschutz in Form eines Borstenrings 17 tragt.
Die Zylinderwand 14 wird von einer Deckenwand 19
Uberdeckt. AulRenseitig ist an die Zylinderwand 14 ein in
der Draufsichtim Wesentlichen V-férmiges Ansatzteil 21
angesetzt, an das sich oberhalb der Deckenwand 19 eine
die Deckenwand 19 in einem zentralen Bereich abdek-
kende Abdeckung 22 anschliefit. Seitlich neben der Ab-
deckung 22 sind oberhalb der Deckenwand 19 ein erster
Handgriff 23 und ein zweiter Handgriff 24 angeordnet,
die vom Benutzer umgriffen werden kénnen zum Tragen
des Flachenreinigungskopfes 10.

[0032] Die Abdeckung 22 definiert oberhalb der Dek-
kenwand 19 eine Verteilerkammer 26, und die Zylinder-
wand 14 umgibt unterhalb der Deckenwand 19 einen
Sprihraum 28. Das Ansatzteil 21 definiert einen Zusatz-
raum 30.
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[0033] Inder Verteilerkammer 26 ist ein zentrales Ver-
teilerteil 32 angeordnet, in das ein Zufuhrrohr 34 einmiin-
det, welches um eine quer zur Rohrlangsachse 35 aus-
gerichtete Schwenkachse 36 verschwenkbar im Vertei-
lerteil 32 gelagert ist. An seinem dem Verteilerteil 32 ab-
gewandten freien Ende tragt das Zufuhrrohr 34 ein Ver-
bindungselement 38, so dass an das Zufuhrrohr 34 eine
an sich bekannte und deshalb in der Zeichnung nicht
dargestellte Druckleitung eines Hochdruckreinigungsge-
rates angeschlossen werden kann.

[0034] Das zentrale Verteilerteil 32 steht tber eine er-
ste Zuleitung 40 mit zwei einander diametral gegeniber-
liegenden Spriharmen 42, 44 in Strémungsverbindung,
die jeweils einen Strdmungskanal 46 bzw. 48 aufweisen
und an ihrem freien Ende eine Diise 50 bzw. 52 tragen.
Die Stromungskanale 46, 48 erstrecken sich durch die
Spriharme 42 bzw. 44 hindurch. In Figur 2 sind die Stro-
mungskanale 46, 48 nur teilweise dargestellt. Die Disen
50, 52 sind Uber das Zufuhrrohr 34 und das Verteilerteil
32 sowie die sich an das Verteilerteil 32 anschlieRende
erste Zuleitung 40 und die Strémungskanéle 46 bzw. 48
mit unter Druck stehender Reinigungsflissigkeit beauf-
schlagbar und erzeugen einen schrag nach unten ge-
richteten Flussigkeitsstrahl einer Reinigungsflissigkeit.
Beim Austritt aus den Dusen 50, 52 tben die Flussig-
keitsstrahlen durch Reaktionskréfte ein Drehmoment auf
die Spriharme 42, 44 aus und versetzen diese in Dre-
hung um eine koaxial zur Ladngsachse der ersten Zulei-
tung 40 ausgerichtete Drehachse 54. Somit kdnnen mit-
tels der umlaufenden Duisen 50, 52 ein erster Flissig-
keitsstrahl und ein zweiter Fllssigkeitsstrahl auf eine zu
reinigende Flache gerichtet werden.

[0035] Ausgehend vom zentralen Verteilerteil 32 ver-
lauft innerhalb der Verteilerkammer 26 eine zweite Zu-
leitung 56, die oberseitig in den Zusatzraum 30 eintaucht
und an ihrem freien Ende eine Zusatzdiise 58 tragt. Die
Zusatzdise 58 ist in Form einer Sprihdise ausgebildet
und im Gegensatz zu den rotierenden Diisen 50, 52 orts-
fest im Gehause 12 gehalten. Von der Zusatzdiise 58
kann unter Druck gesetzte Reinigungsflissigkeit abge-
geben werden beispielsweise zur Reinigung eines Eck-
bereiches einer zu reinigenden Flache.

[0036] Die Zufiihrung von Reinigungsflissigkeit aus-
gehend vom Zufuhrrohr 34 iber das Verteilerteil 32 er-
folgt wahlweise entweder nur zu den jeweils an einem
Spriharm 52, 54 angeordneten Disen 50, 52 oder zu
der Zusatzduse 58. Hierzu weist das Verteilerteil 32 eine
in der Zeichnung nur schematisch dargestellte Um-
schalteinrichtung 60 aus, die in einer ersten Schaltstel-
lung den Strémungsweg zwischen dem Zufuhrrohr 34
und der ersten Zuleitung 40 und in einer zweiten Schalt-
stellung den Strdmungsweg zwischen dem Zufuhrrohr
34 und der zweiten Zuleitung 56 freigibt.

[0037] Die beiden Spriiharme 42, 44 sind an einer La-
gerwelle 62 drehbar gelagert, die an der ersten Zuleitung
40 gehalten ist und Stromungskanale aufweist zur Her-
stellung der Strémungsverbindung zwischen der ersten
Zuleitung 40 und den Strdomungskanélen 46, 48 der bei-
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den Spriharme 42, 44. In axialer Richtung, das heif3tin
Richtung der Drehachse 54, steht die Lagerwelle 62 nach
unten Uber die Spriharme 42, 44 hervor. In ihrem her-
vorragenden Bereich tragt die Lagerwelle 62 ein Schut-
zelement in Form einer Schutzscheibe 64, deren kon-
struktiver Aufbau insbesondere aus den Figuren 4 und
5 deutlich wird. Die Schutzscheibe 64 umfasst ein zen-
trales, kreisférmiges Schutzschild 66, das gitterférmig
ausgestaltet ist und eine Vielzahl von Durchbrechungen
68 aufweist. Es wird von radial verlaufenden Verstar-
kungsrippen 70 in mehrere Sektoren 71 bis 77 unterteilt,
die sich in Umfangsrichtung jeweils Uber einen unter-
schiedlichen Winkelbereich erstrecken.

[0038] Die Verstarkungsrippen 70 weisen jeweils ei-
nen oberseitigen Verstarkungsabschnitt 70a und einen
unterseitigen Verstarkungsabschnitt 70b aus. Der ober-
seitige Verstarkungsabschnitt 70a steht oberseitig aus
dem Schutzschild 66 hervor, ist also senkrecht zu diesem
ausgerichtet, wobei sich seine H6he mit zunehmendem
Abstand zur Drehachse 54 verringert. In einer Radial-
ebene bildet der oberseitige Verstarkungsabschnitt eine
Dreiecksform aus. Der unterseitige Verstarkungsab-
schnitt 70b steht unterseitig aus dem Schutzschild 66
hervor und ist ebenfalls senkrecht zu diesem ausgerich-
tet. Mit zunehmendem Abstand zur Drehachse 54 erhoht
sich die Hohe des unterseitigen Verstarkungsabschnitts
in gleicher Weise, wie sich die Hohe des oberseitigen
Verstarkungsabschnitts 70a verringert. In einer Radial-
ebene definiert auch der unterseitige Verstarkungsab-
schnitt 70b eine Dreiecksform. Die Verstarkungsrippen
70 bilden mit ihren oberseitigen und unterseitigen Ver-
starkungsabschnitten 70a und 70b eine mechanische
Verstarkung des Schutzschildes 66. Letzteres ist durch
einen Spritzgussvorgang aus einem Kunststoffmaterial
hergestellt. Wahrend des Spritzgussvorganges stellen
die Verstarkungsabschnitte fiir das flissige Kunststoff-
material Stromungskanale dar, die sicherstellen, dass
ausreichend Kunststoffmaterial bis zu den &auReren
Randbereichen des Spritzwerkzeuges flieken kann.
[0039] In Umfangsrichtung ist der zentrale Schutz-
schild 66 von einem Haltering 78 umgeben, der Uber
fluchtend zu den Verstarkungsrippen 70 angeordnete
Haltestege 80 einstiickig mit dem Schutzschild 66 ver-
bunden ist. Zwischen dem Haltering 78 und dem &ufReren
Rand des Schutzschildes 66 erstreckt sich ein ringférmi-
ger Flissigkeitsdurchlass 82, der von den Haltestegen
80 durchgriffen ist.

[0040] Der Haltering 78 ist nach Art eines sehr kurzen
Rohrstiickes oder nach Art einer Hiilse ausgestaltet, in-
dem seine Materialstarke betrachtlich geringerist als sei-
ne Erstreckungin axialer Richtung bezogen auf die Dreh-
achse 54 der Spriiharme 42, 44. Ein axialer oberer End-
bereich 84 des Halteringes 78 ist innerhalb des Gehau-
ses 12 angeordnet, indem er vom freien Endbereich der
Zylinderwand 14 in Umfangsrichtung umgeben ist, wo-
hingegen ein axialer unterer Endbereich 86 iber die Un-
terkante 15 der Zylinderwand 14 und damit Gber das Ge-
hause 12 nach unten hervorragt. Der untere Endbereich
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86 ist aber in Umfangsrichtung von dem flexiblen Spritz-
schutz, ndmlich vom Borstenring 17 umgeben, der sei-
nerseits in axialer Richtung nach unten tiber den unteren
Endbereich 86 des Halteringes 78 hervorsteht. Dies wird
insbesondere aus Figur 2 deutlich.

[0041] Beider Montage des Flachenreinigungskopfes
10 kann die Schutzscheibe 64 von unten in das Gehause
12 eingesetzt werden. Hierbei bildet der untere Endbe-
reich der Zylinderwand 14 eine Fiihrung fiir die Schutz-
scheibe 64 aus. Nach Montage der Schutzscheibe 64 an
der Lagerwelle 62 ist der ringférmige Flissigkeitsdurch-
lass 82 fluchtend zu den Diisen 50 und 52 angeordnet,
so dass die von den Disen 50, 52 ausgehenden Flis-
sigkeitsstrahlen durch den Flussigkeitsdurchlass 82 hin-
durchtreten kdnnen, um die zu reinigende Flache zu be-
aufschlagen.

[0042] Wie bereits erlautert, rotieren die Diisen 50, 52
um die Drehachse 54, wenn sie mit unter Druck stehen-
der Flussigkeit beaufschlagt werden. Sie geben jeweils
einen Flussigkeitsstrahl ab. Wahrend der Umlaufs der
Dusen 50, 52 um die Drehachse 54 trifft der jeweilige
Flussigkeitsstrahl in zeitlich unregelmaRigen Abstdnden
auf einen Haltesteg 80, wobei jedoch sichergestellt ist,
dass nicht gleichzeitig zwei Haltestege von den beiden
Flussigkeitsstrahlen beaufschlagt werden kénnen, die
von den Disen 50, 52 ausgehen. Dies wird dadurch ge-
wahrleistet, dass die Haltestege 80 nicht paarweise dia-
metral zueinander ausgerichtet sind, wie dies bei den
beiden Spriiharmen 42, 44 der Fall ist. In dem Moment,
in dem ein erster Flussigkeitsstrahl auf einen Haltesteg
80 trifft, kann der zweite Flissigkeitsstrahl den Flussig-
keitsdurchlass 82 ungehindert passieren.

[0043] Da die Haltestege 80 in Umfangsrichtung un-
gleichmaRig verteilt sind, kann die Schutzscheibe 64 von
den umlaufenden Flissigkeitsstrahlen nichtin eine reso-
nante Schwingung versetzt werden, da die Haltestege
80 in ungleichmaRigen zeitlichen Abstédnden von einem
Flussigkeitsstrahl beaufschlagt werden. Diese ungleich-
mafige Anordnung der Haltestege stellt sicher, dass die
Gerauschentwicklung des Flachenreinigungskopfes 10
gering gehalten werden kann.

[0044] Eine zweite erfindungsgemaRe Ausgestaltung
eines erfindungsgemafRen Flachenreinigungskopfes ist
inden Figuren 6 und 7 dargestellt und insgesamt mitdem
Bezugszeichen 90 belegt. Der Flachenreinigungskopf90
ist weitgehend identisch ausgestaltet wie der voranste-
hend unter Bezugnahme auf die Figuren 1 bis 5 erlauterte
Flachenreinigungskopf 10. Fur identische Bauteile wer-
den daher in den Figuren 6 und 7 dieselben Bezugszei-
chen verwendet wie in den Figuren 1 bis 5 und zur Ver-
meidungen von Wiederholungen wird beziiglich dieser
Bauteile auf die voranstehenden Erlauterungen Bezug
genommen.

[0045] Derinden Figuren6und 7 dargestellte Flachen-
reinigungskopf 90 unterscheidet sich vom voranstehend
erlauterten Flachenreinigungskopf 10 dadurch, dass er
lediglich die beiden Disen 50, 52 aufweist, die jeweils
am freien Ende eines Spriiharms 42 bzw. 44 gehalten
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sind und bei Beaufschlagung mit unter Druck stehender
Reinigungsflissigkeit um die Drehachse 54 rotieren. Ei-
ne drehfeste Zusatzdise kommt beim Flachenreini-
gungskopf 90 nicht zum Einsatz.

[0046] Der Flachenreinigungskopf 90 weist ebenfalls
eine Schutzscheibe 64 auf, wie sie voranstehend unter
Bezugnahme auf Figur 4 erlautert wurde. Die Schutz-
scheibe 64 hat einen zentralen Schutzschild 66, der in
Umfangsrichtung von einem Haltering 78 umgeben ist,
wobei zwischen dem Schutzschild 66 und dem Haltering
78 ein Flussigkeitsdurchlass 82 angeordnet ist, der von
Haltestegen 80 durchgriffen ist, wobei die Haltestege 80
auch beim Flachenreinigungskopf 90 in Umfangsrich-
tung ungleichmaRig verteilt angeordnet sind. Die un-
gleichmaRige Anordnung der Haltestege 80 stellt auch
beim Flachenreinigungskopf 90 sicher, dass die Gerau-
schentwicklung bei Beaufschlagung mit unter Druck ste-
hender Reinigungsflissigkeit verhaltnismaRig gering ge-
halten werden kann, da sich eine resonante Schwingung
der Schutzscheibe 64 durch die in zeitlich unregelmafi-
ger Reihenfolge auf die Haltestege 80 auftreffenden
Flussigkeitsstrahlen nicht ausbilden kann.

Patentanspriiche

1. Flachenreinigungskopf (10; 90) zur Reinigung einer
Flache, mit einem haubenférmigen, nach unten of-
fenen Gehause (12), in dem zumindest ein Sprih-
arm (42, 44) um eine Drehachse (54) drehbar gela-
gert ist, wobei der mindestens eine Spriiharm (42,
44) im Abstand zur Drehachse (54) eine Duse (50,
52) tragt, die mit unter Druck stehender Reinigungs-
flissigkeit beaufschlagbar ist und zusammen mit
dem Spritharm (42, 44) um die Drehachse (54) um-
lauft zur Beaufschlagung der zu reinigenden Flache
mit einem FlUssigkeitsstrahl, und mit einer Schutz-
scheibe (64), die den mindestens einen Spriiharm
(42, 44) zur offenen Unterseite des Gehauses (12)
abdeckt und einen ringférmigen, von Haltestegen
(80) durchgriffenen Flussigkeitsdurchlass (82) defi-
niert zum Hindurchtreten des Flissigkeitsstrahls,
wobei der mindestens eine Spriiharm (42, 44) relativ
zur Schutzscheibe (64) verdrehbar ist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Haltestege (80) in Um-
fangsrichtung ungleichmaRig verteilt angeordnet
sind.

2. Flachenreinigungskopf nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass im Gehause (12) zwei ein-
ander diametral gegenuberliegende Spriiharme (42,
44) um die Drehachse (54) drehbar gelagert sind,
die im Abstand zur Drehachse (54) jeweils eine Dise
(50, 52) tragen, und dass die Haltestege (80) einan-
der nicht paarweise diametral gegenuberliegen.

3. Flachenreinigungskopf nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Schutzscheibe
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12.

(64) einen zentralen Schutzschild (66) ausbildet, der
unterhalb des mindestens einen Spriharms (42, 44)
angeordnet ist und der Uber die Haltestege (80) mit
einem den Schutzschild (66) in Umfangsrichtung
umgebenden Haltering (78) verbunden ist.

Flachenreinigungskopf nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass der Schutzschild (66) eine
Vielzahl von Durchbrechungen (68) aufweist.

Flachenreinigungskopf nach Anspruch 3 oder 4, da-
durch gekennzeichnet, dass der Schutzschild (66)
gitter- oder netzartig ausgestaltet ist.

Flachenreinigungskopf nach Anspruch 3, 4 oder 5,
dadurch gekennzeichnet, dass der Schutzschild
(66) Uber die Haltestege (80) einstlickig mitdem Hal-
tering (78) verbunden ist.

Flachenreinigungskopf nach einem der Anspriiche
3 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass die Schutz-
scheibe (64) oberseitig und/oder unterseitig vom
Schutzschild (66) abstehende Verstarkungsrippen
(70) aufweist, die in radialer Richtung fluchtend zu
den Haltestegen (80) ausgerichtet sind.

Flachenreinigungskopf nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, dass sich die Hohe der Verstar-
kungsrippen (70) mit zunehmendem radialen Ab-
stand zur Drehachse (54) vergrofert oder verklei-
nert.

Flachenreinigungskopf nach Anspruch 7 oder 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die vom Schutzschild
(66) nach oben oder unten abstehenden Bereiche
(70a, 70b) der Verstarkungsrippen (70) bezogen auf
eine Radialebene eine Dreiecksform ausbilden.

Flachenreinigungskopf nach einem der Anspriiche
3 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass der Halte-
ring (78) im Abstand zum Gehéause (12) angeordnet
ist.

Flachenreinigungskopf nach einem der Anspriiche
3 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass der Halte-
ring (78) in axialer Richtung bezogen auf die Dreh-
achse (54) des mindestens einen Spriharms (42,
44) einen oberen Endbereich (84) aufweist, der in-
nerhalb des Gehauses (12) angeordnet ist, und ei-
nen unteren Endbereich (86), der tGiber den unteren
Rand (15) des Gehauses (12) hervorragt.

Flachenreinigungskopf nach Anspruch 11, dadurch
gekennzeichnet, dass am unteren Rand (15) des
Gehauses (12) ein flexibles Spritzschutzelement
(17) angeordnetist, das in axialer Richtung tiber den
unteren Endbereich (86) des Halterings (78) hervor-
ragt.
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Flachenreinigungskopf nach einem der Anspriiche
3 bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass die Ma-
terialstarke des Halterings (78) geringer ist als des-
sen axiale Erstreckung.

Flachenreinigungskopf nach einem der voranste-
henden Anspriche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Schutzscheibe (64) an einer Lagerwelle
(62) gehalten ist, an der der mindestens eine Spriih-
arm (42, 44) drehbar gelagert ist.

Claims

Surface cleaning head (10; 90) for cleaning a sur-
face, with a dome-shaped, downwardly open hous-
ing (12) in which at least one spray arm (42, 44) is
mounted for rotation about an axis of rotation (54),
the at least one spray arm (42, 44) carrying at a dis-
tance from the axis of rotation (54) a nozzle (50, 52)
which can be subjected to pressurized cleaning fluid
and revolves together with the spray arm (42, 44)
around the axis of rotation (54) for the purpose of
acting on the surface to be cleaned with a stream of
fluid, and with a protective disk (64) which covers
the at least one spray arm (42, 44) towards the open
underside of the housing (12) and defines a ring-
shaped fluid passage (82), penetrated by retaining
bars (80), for the stream of fluid to pass therethrough,
the at least one spray arm (42, 44) being rotatable
relative to the protective disk (64), characterized in
that the retaining bars (80) are arranged in an une-
venly distributed manner in the circumferential direc-
tion.

Surface cleaning head in accordance with claim 1,
characterized in that two spray arms (42, 44) lo-
cated diametrically opposite each other are mounted
in the housing (12) for rotation about the axis of ro-
tation (54) and each carry a nozzle (50, 52) at a dis-
tance from the axis of rotation (54), and in that the
retaining bars (80) are not located diametrically op-
posite each other in pairs.

Surface cleaning head in accordance with claim 1 or
2, characterized in that the protective disk (64)
forms a central protective shield (66) arranged be-
neath the at least one spray arm (42, 44) and con-
nected by the retaining bars (80) to a retaining ring
(78) surrounding the protective shield (66) in the cir-
cumferential direction.

Surface cleaning head in accordance with claim 3,
characterized in that the protective shield (66) has
a plurality of through-openings (68).

Surface cleaning head in accordance with claim 3 or
4, characterized in that the protective shield (66)
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12
is of grating-like or net-like configuration.

Surface cleaning head in accordance with claim 3,
4 or 5, characterized in that the protective shield
(66) is integrally connected to the retaining ring (78)
by the retaining bars (80).

Surface cleaning head in accordance with any one
of claims 3 to 6, characterized in that the protective
disk (64) has reinforcing ribs (70) projecting from the
protective shield (66) on the upper side and/or on
the underside and extending in the radial direction
in alignment with the retaining bars (80).

Surface cleaning head in accordance with claim 7,
characterized in that the height of the reinforcing
ribs (70) increases or decreases as the radial dis-
tance from the axis of rotation (54) increases.

Surface cleaning head in accordance with claim 7 or
8, characterized in that the areas (70a, 70b) of the
reinforcing ribs (70) projecting upwards or down-
wards from the protective shield (66) form a triangu-
lar shape in relation to a radial plane.

Surface cleaning head in accordance with any one
of claims 3 to 9, characterized in that the retaining
ring (78) is arranged at a distance from the housing
(12).

Surface cleaning head in accordance with any one
of claims 3 to 9, characterized in that the retaining
ring (78) has in the axial direction in relation to the
axis of rotation (54) of the atleast one spray arm (42,
44) an upper end area (84) arranged within the hous-
ing (12) and a lower end area (86) projecting beyond
the lower edge (15) of the housing (12).

Surface cleaning head in accordance with claim 11,
characterized in that a flexible spray protection el-
ement (17) is arranged at the lower edge (15) of the
housing (12) and projects in the axial direction be-
yond the lower end area (86) of the retaining ring
(78).

Surface cleaning head in accordance with any one
of claims 3 to 12, characterized in that the material
thickness of the retaining ring (78) is less than its
axial extent.

Surface cleaning head in accordance with any one
of the preceding claims, characterized in that the
protective disk (64) is held on a bearing shaft (62)
onwhichthe atleastone spray arm (42, 44) is mount-
ed for rotation.
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Revendications

Téte de nettoyage de surface (10 ; 90) destinée a
nettoyer une surface, comprenant un carter (12) en
forme de calotte et ouvert vers le bas, dans lequel
au moins un bras pulvérisateur (42, 44) est monté
de maniére a pouvoir tourner autour d’un axe de ro-
tation (54), le ou les bras pulvérisateurs (42, 44) por-
tant a une certaine distance de I'axe de rotation (54)
un gicleur (50, 52) pouvant étre alimenté en liquide
de nettoyage sous pression et solidaire en rotation
du bras pulvérisateur (42, 44) autour de I'axe de ro-
tation (54), de fagon a envoyer un jet de liquide sur
la surface a nettoyer, et comprenant un disque de
protection (64) recouvrant le ou les bras pulvérisa-
teurs (42, 44) au niveau de la face ouverte inférieure
du carter (12) et définissant un passage de liquide
annulaire (82) traversé de segments de maintien
(80) et qui permet de laisser passer le jet de liquide,
le ou les bras pulvérisateurs (42, 44) pouvant tourner
parrapport au disque de protection (64), caractérisé
en ce que les segments de maintien (80) sont ré-
partis de fagon circulairement irréguliere.

Téte de nettoyage de surface selon la revendication
1, caractérisée en ce que deux bras pulvérisateurs
(42, 44) diamétralement opposés 'un a 'autre sont
montés dans le carter (12) de maniéere a pouvoir tour-
ner autour de I'axe de rotation (54), lesdits bras por-
tant a une certaine distance de I'axe de rotation (54)
respectivement un gicleur (50, 52), et en ce que les
segments de maintien (80) ne sont pas diamétrale-
ment opposés I'un a l'autre par paire.

Téte de nettoyage de surface selon la revendication
1 0u 2, caractérisée en ce que le disque de protec-
tion (64) forme un écran de protection central (66)
disposé sous le ou les bras pulvérisateurs (42, 44)
et relié par les segments de maintien (80) a un an-
neau de maintien (78) entourant circulairement
I'écran de protection (66).

Téte de nettoyage de surface selon la revendication
3, caractérisée en ce que |'écran de protection (66)
comprend une pluralité de percées (68).

Téte de nettoyage de surface selon la revendication
3o0u4, caractérisée en ce que I'écran de protection
(66) est congu a la fagon d’une grille ou d'un filet.

Téte de nettoyage de surface selon la revendication
3,4 ou 5, caractérisée en ce que I'écran de protec-
tion (66) est relie d’'une seule piece a 'anneau de
maintien (78) par les segments de maintien (80).

Téte de nettoyage de surface selon’'une quelconque
des revendications 3 a 6, caractérisée en ce que
le disque de protection (64) comprend sur la face
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supérieure et/ou sur la face inférieure des nervures
de renforcement (70) faisant saillie de I'écran de pro-
tection (66) et alignées dans la direction radiale avec
les segments de maintien (80).

Téte de nettoyage de surface selon la revendication
7, caractérisée en ce que la hauteur des nervures
de renforcement (70) est augmentée ou diminuée a
mesure que l'écart radial par rapport a I'axe de ro-
tation (54) augmente.

Téte de nettoyage de surface selon la revendication
7 ou 8, caractérisée en ce que les zones (70a, 70b)
des nervures de renforcement (70) faisant saillie
vers le haut ou vers le bas de I'’écran de protection
(66) forment un triangle, rapporté a un plan radial.

Téte de nettoyage de surface selon 'une quelconque
des revendications 3 a 9, caractérisée en ce que
I'anneau de maintien (78) est disposé a une certaine
distance du carter (12).

Téte de nettoyage de surface selon 'une quelconque
des revendications 3 a 9, caractérisée en ce que
I'anneau de maintien (78) comprend dans la direc-
tion axiale, rapporté a I'axe de rotation (54) du ou
des bras pulvérisateurs (42, 44), une zone d’extré-
mité supérieure (84) disposée a l'intérieur du carter
(12) et une zone d’extréemité inférieure (86) faisant
saillie du bord inférieur (15) du carter (12).

Téte de nettoyage de surface selon la revendication
11, caractérisée en ce qu’un élément flexible anti-
éclaboussures (17) faisant saillie dans la direction
axiale de la zone d’extrémité inférieure (86) de I'an-
neau de maintien (78) est disposé sur le bord infé-
rieur (15) du carter (12).

Téte de nettoyage de surface selon 'une quelconque
des revendications 3 a 12, caractérisée en ce que
I’épaisseur du matériau de 'anneau de maintien (78)
est inférieure a son étendue axiale.

Téte de nettoyage de surface selon 'une quelconque
des revendications précédentes, caractérisée en
ce que le disque de protection (64) est maintenu
contre un arbre de palier (62) sur lequel le ou les
bras pulvérisateurs (42, 44) sont montés rotatifs.



FIG.1




EP 2 467 214 B1

99 #9 78
8 Vb 89 8 ¢ 19 9b (EOL Q0L O 98 8
SV NV e [
. e ——
ot A= w_ 0
v _ 8s
09] ob A .
w— )l =
! | ZO
u 7/ Ty R
. \.\ s
617 g/ 9
5€ —
7 _ £
8¢ 74 14 u
/ (43 /
7 pE

(AD) B

10



EP 2 467 214 B1




EP 2 467 214 B1

64
o 70 68 7)1 70
77 N go 66
70 70a
80 = 72
s AN
70a
%66 ﬁ 70a
|
76 oo 2=
82 S S %
SHATESARY 7
70
80 L %@ 86 .
75 Z 80
70a \ 70 78
8 20 70 74 10a

12



EP 2 467 214 B1

FIG.5

» 7/°b 80 700 64
70b
80 ___ 78
%07 70b
66
68 70b 80

13



EP 2 467 214 B1

FIG.6

14



EP 2 467 214 B1

8L TS B oW oe N 9% T 08 0
i . 98
el .. y
14 . e—" Vg
P
Nﬂ —
)
/
9¢ — /
, 7 / T ~——
SE— "/
/
/
/I
/y
G
_\ 149 //
/y
ly
8t / 06

LI

15



EP 2 467 214 B1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

. US 3832069 A [0002] [0003]

16



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

